
Damen des SV Blau-Weiß gewinnen ein packendes Oberliga-Derby gegen den VoR Paderborn
und greifen nun in der Relegation nach dem Regionalliga-Aufstieg. Die Gegner sind jedoch extrem stark

Von Frank Beineke

¥ Paderborn. Der Jubel in der
Sander Sporthalle kannte kei-
ne Grenzen. Die Volleyball-
Damendes SVBlau-Weiß San-
de hatten soeben ein hoch-
klassigesOberliga-Derbygegen
den VoR Paderborn mit 3:1
(25:22, 25:23, 19:25, 25:22) ge-
wonnen. Die Vizemeister-
schaft und die damit verbun-
dene Teilnahme an der Rele-
gation zurRegionalligawar da-
mit unter Dach und Fach (wir
berichteten).
Es war ein Spiel, das beste

Werbung für den hiesigenVol-
leyball-Sport bot und das
eigentlich mehr verdient hatte
als die 199 Zuschauer in der
vollbesetzten Sander Sporthal-
le. Mehr aber ließen die Auf-
lagen der Stadt Paderborn
nicht zu. Und auch die besag-
ten 199 Glücklichen, denen
Einlass gewährt worden war,
sorgten für eine beeindrucken-
de Atmosphäre, die für die
blutjungen VoR-Spielerinnen
vielleicht ein wenig zu beein-
druckend war. „Wir haben
über vier Sätze leider nicht das
abgerufen, was wir eigentlich
können. Womöglich lag es
auch am Druck“, konstatierte
VoR-Trainerin Susanna Tur-
ner. Deren Team wollte eine
starke Rückrunde mit dem
Derby-Sieg krönen, um selbst
die Vizemeisterschaft einzu-
fahren. Doch wie schon im
Hinspiel setzte sich die Erfah-
rung des SV Sande durch.

„Der VoR war extrem stark
und super eingestellt. Aber
unsere Routine und unsere ge-
ringe Fehlerquote haben den
Ausschlag gegeben. Von der
mannschaftlichen Geschlos-
senheit und den Emotionen
war es das beste Spiel der Sai-
son“, frohlockte Blau-Weiß-
CoachMarkusBrockhoff.Des-
sen Schützlinge hatten in Satz
Nummer eins mit 12:14 zu-
rückgelegen, ehe Rebecca
Schnitker eine eindrucksvolle
Aufschlagserie startete. „Re-
beccawarauchmitgroßemAb-
stand die dominierende Spie-
lerin auf dem Parkett“, lobte
Brockhoff seineNummer acht.
In Durchgang zwei war es

dann Einwechselspielerin
Hanna Wegener, die mit ihren
druckvollenAufschlägenmaß-
geblich zum Sander Satzge-
winn beitrug. Und die Gast-
geberinnen ließen sich auch
vomverlorenendrittenDurch-
gang nicht aus dem Konzept
bringen. Hochkonzentriert er-
spielte sich Sande im vierten
Satz eine deutliche Führung.
Auch als VoR-Kapitänin Ca-
rina Ahlers mit einer Auf-
schlagserie auf 16:15 verkürz-
te, blieben die Blau-Weißen

cool. Spielführerin Sandra
Krause tütete mit den letzten
beiden Aufschlägen der Partie
den erneuten Derby-Sieg ein.
Denn bereits das Hinspiel war
mit 3:1 an Sande gegangen.
„Die Vizemeisterschaft ha-

ben wir aber nicht gegen San-
de verpasst, sondern in zwei,
drei Spielen, die wir einfach
nicht verlieren durften“, sagt
VoR-Trainerin Susanna Tur-
ner, die dennoch ein positives
Saisonfazit zieht. „Ich bin froh
und stolz über unsere Ent-
wicklung. Gerade in der fina-
len Saisonphase hat diese tolle
Mannschaft unheimlich viel
Energie entwickelt“, lobt Tur-
ner ihr Team, das es auf ein
Durchschnittsalter von gerade
einmal 17 Jahren bringt.
In Sande standen sogar zwei

14-Jährige für den VoR auf
dem Parkett. „Natürlich wa-
ren die Mädels traurig. Aber
auch in der Oberliga können
sie sich gut entwickeln. Und

nun streben wir halt in der
kommenden Saison den Auf-
stieg an“, betont Turner.
Sande aber kanndenSprung

in die Regionalliga schon jetzt
schaffen.DieGegner in der Re-
legation sind jedoch nicht von
Pappe. So geht es am Freitag,
20. April, zunächst zur Reser-
ve des Erstligisten Post Tele-

kom Aachen. „Schlimmer
kann es nicht kommen. Im
Auswärtsspiel müssen wir
gleich zu einem Regionalligis-
ten“, ärgert sichMarkusBrock-
hoff über die Ansetzung des
Westdeutschen Volleyball-
Verbandes. Einen Tag später
spieltVVHumannEssengegen
Aachen II, ehe am Sonntag, 22.

April, in der Sporthalle Sande
das Duell der beiden Oberli-
ga-Vizemeister aus Sande und
Essen steigt. Die Partie findet
auch statt, wenn Aachen seine
beiden Spiele gewinnen sollte.
Schließlich darf sich der Zwei-
te der Relegation noch Hoff-
nungen auf einen Regionalli-
ga-Nachrückerplatz machen.

(v. l.) Laura Ebbers, Hanna Wegener, Libera Eva Jürgensmeier, Christina Saprunenko, Rebecca Schnitker (verdeckt) und San-
dra Krause feiern einen Punktgewinn. Am Ende behielten die Gastgeberinnen in vier Sätzen die Oberhand. FOTO: PIA KUTSCHE

VoR-SpielführerinCarinaAhlers(l.)unddieSan-
derin Kristina Brok liefern sich ein Duell am Netz. FOTO: PIA KUTSCHE

Niederlage
zum Abschied
´ SC GW Paderborn –
VfL Telstar Bochum
1:3 (25:19, 23:25,
23:25, 22:25): Die Vol-
leyballerinnen des SC
Grün-Weiß wollten
sich eigentlich mit
einem Heimsieg aus
der Oberliga verab-
schieden. Ein Erfolg
wäre für den Absteiger
auch durchaus drin ge-
wesen, doch Paderborn
konnte in den Sätzen
zwei bis vier diverse
klare Führungen nicht
nach Hause bringen.
„Es war wie so oft in
dieser Saison. Wir spie-
len während der Sätze
richtig gut, wissen aber
nicht, wie wir den Satz
dann nach Hause brin-
gen sollen“, urteilte
Trainer Vlatko Joveski.
So verlor Grün-Weiß
den zweiten Satz trotz
einer 23:18-Führung.

SC GW Paderborn – VfL Bochum 1:3
TV Werne – VV Schwerte 0:3
TV Hörde – RC Borken-Hoxfeld II 2:3
SV BW Sande – VOR Paderborn 3:1
SC Hennen – TV Hörde II 3:0

20 16 4 55:21 49
20 15 5 53:28 45
20 14 6 50:26 41
20 11 9 39:38 31
20 10 10 39:42 30
20 10 10 39:40 29
20 10 10 37:44 26
20 8 12 36:43 26
20 7 13 32:44 24
20 7 13 32:46 20
20 2 18 18:58 9


